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Protokoll1  
 
1. Workshop „Grüne Mitte“ 
Lichterfelde Süd  
 
Datum: 20. Mai 2014 
Beginn: 16:00 Uhr 
Ende:   20:20 Uhr 
Ort:  Kinder-, Jugend- und Nachbarschaftszentrum 

Scheelestraße 145, 12209 Berlin 
 
Teilnehmer/innen:  siehe angehängte Liste (Anlage 1) 
Moderatorin:   Beate Voskamp (MEDIATOR GmbH)  
Protokollantin:  Maxi Artmann (MEDIATOR GmbH) 
 
Tagesordnung: 
 
1. Eröffnung, Begrüßung, Beschluss über die Tagesordnung 
2. Vorstellungsrunde 
3. Ziele der gemeinsamen Arbeit im Workshop „Grüne Mitte“ 
4. Gestaltung der Zusammenarbeit 
5. Übersicht über den Sachstand 
6. Übersicht über zu bearbeitende Themen und erster Einstieg in die Themenbearbei-

tung: „Essentials ‚Grüne Mitte‘“ 
7. Nächste Termine und Schritte 
8. Verabschiedung 
 

1. Eröffnung, Begrüßung, Beschluss über die Tagesordnung 
Die Moderatorin Frau Voskamp stellt sich kurz vor und begrüßt die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer zum 1. Workshop „Grüne Mitte“. Zur Vorbereitung dieses ersten Termins hat-
te sie mit nahezu allen Beteiligten im Vorhinein telefoniert, um erste Erwartungen und 
offene Fragen an den Workshop zu erkunden und auch erste Hinweise auf Zielsetzungen 
und auf die inhaltliche Arbeit geben zu können.  

Frau Markl-Vieto, Stadträtin für Umwelt- und Naturschutz, begrüßt die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer. Sie bedankt sich für die Bereitstellung der Räumlichkeiten bei Frau 
Mampel vom Kinder-, Jugend- und Nachbarschaftszentrum und bei der Groth Gruppe für 
das Catering. Frau Markl-Vieto betont die Einzigartigkeit des Geländes, um das es in die-
sem Workshop „Grüne Mitte“ gehen werde. Der Workshop solle dazu dienen, eine ge-
meinsame und tragfähige Lösung für die Zukunft der „Grünen Mitte“ zu suchen, zu finden 
und auszugestalten. Sie erhoffe sich einen offenen, konstruktiven Dialog, der von allen 
als positiv erlebt werden könne. 
Frau Voskamp erläutert kurz Ablauf und Inhalt der heutigen Sitzung. Ziel dieses ersten 
von derzeit insgesamt vier angedachten Workshops „Grüne Mitte“ sei es insbesondere, 
eine gemeinsame Basis für die Zusammenarbeit zu schaffen. Daher werde es heute vor 
allem darum gehen, auf folgenden zwei Ebenen eine größtmögliche Klarheit und ein ge-
meinsames Verständnis zu erreichen: 

1. auf der inhaltlich-fachlichen Ebene, d.h. über Ziele und Aufgaben des Workshops 
„Grüne Mitte“: Was sind angestrebte Ergebnisse, welche inhaltlichen Themen sol-
len bearbeitet werden? 

                                                 
1 Protokollrückmeldungen sind als Endnoten im Anhang dokumentiert, vgl. ab Seite 22.  
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2. auf der Prozess- und Verfahrensebene, d.h.: Wie ist der inhaltliche und zeitliche 

Ablauf geplant, wie wird der Austausch mit dem teilweise parallel stattfindenden 
städtebaulichen Workshop ausgestaltet und welche Informationen, Unterlagen, 
Personen werden (wann) gebraucht, um all das gut besprechen zu können? 

 

Die Tagesordnung wird wie vorgeschlagen beschlossen. 

Die Anwesenden erklären sich damit einverstanden, dass das Moderationsteam zum in-
ternen Gebrauch Fotos machen dürfe.  

2. Vorstellungsrunde 

Im Rahmen der Vorstellungsrunde, in der jede/r Einzelne von der Moderatorin auch da-
rum gebeten wurde, zu formulieren, was er/sie persönlich mit dem Gelände, um das es 
gehe, verbinde, und was sie/er sich von dem Workshop erhoffe (vgl. Flipchart, Anlage 1) 
ist deutlich geworden, dass sehr vielfältige persönliche Erfahrungen und Erlebnisse mit 
dem Gelände verbunden werden. Viele Beteiligte betonen, dass ihnen wichtig sei, im 
konstruktiven Diskurs gute gemeinsame Lösungen zu finden für die unterschiedlichen 
Vorstellungen, Ansprüche und Notwendigkeiten. Ziel sei es, nicht einen faulen Kompro-
miss, sondern vielmehr eine kooperative Lösung zu finden, die für möglichst viele zumin-
dest akzeptabel sein könne. Von zentraler Bedeutung sei für viele Von zentraler Bedeu-
tung sei für viele der Erhalt der „Grünen Mitte“ in ihrem Wert für Naturschutz und Na-
turerlebnis, eine damit verträgliche Bebauung und eine Identifikation der Bürgerinnen 
und Bürger mit den im Ergebnis umzusetzenden Ergebnisse ermögliche und unterstütze. 
Dazu ist allen ein intensiver Austausch mit dem teilweise parallel laufenden städtebauli-
chen Workshop wichtig.  

3. Ziele der gemeinsamen Arbeit im Workshop „Grüne Mitte“ 

Herr Dr. Ruck, Leiter des Umwelt- und Naturschutzamtes Steglitz-Zehlendorf, erläutert 
anhand einer PowerPoint-Präsentation die Ziele der gemeinsamen Arbeit im Workshop 
„Grüne Mitte“ (vgl. Anlage 3). Der Input soll unterstützen, dass alle Beteiligten über ei-
nen möglichst gleichen Informationsstand verfügen können, und er soll die Basis für eine 
effektive Weiterarbeit legen.  

Herr Dr. Ruck stellt in seinem Vortrag insbesondere vor: 

- das Gelände anhand eines Luftbildes,  
- eine kurze Darstellung dessen, was seit April 2012 geschehen ist, 
- einige Fakten zur naturschutzfachlichen Bedeutung des Geländes, 
- Entscheidungswege,  
- Themenfelder des Workshops „Grüne Mitte“, auch in Bezug zum teilweise parallel 

stattfindenden städtebaulichen Workshop, 
- Themenschwerpunkte und Leitfragen für den Workshop „Grüne Mitte“  
- Aspekte der Aufgabe der nachhaltigen Sicherung der Natur in der „Grünen Mitte“.  

 
Fragen aus dem Teilnehmerkreis beantwortet Herr Dr. Ruck wie folgt: 

- Frage nach dem Zustandekommen der bisher kommunizierten Flächengrößen, insbe-
sondere der Fläche von 39 ha als bebaubare Fläche, während das Gutachten von 
Fugmann Janotta bdla zu einer kleineren Bebauungsfläche kommt: 

Herrn Bezirksbürgermeister Kopp hatte (bei dem letzten Workshop der 
CA-Immo) 2012 kommuniziert, dass aus Umweltsicht bei den weiteren Planungen 
„so viel Grünfläche wie möglich“ zu erhalten sei. Nach Vorüberlegungen der Groth 
Gruppe waren mindestens 39 ha als bebaubare Fläche für die Entwicklung der Flä-
che erforderlich. Dies bildet den vereinbarten Ausgangspunkt für die derzeit in Er-
arbeitung befindlichen städtebaulichen Entwürfe, die im parallel laufenden städte-
baulichen Workshop diskutiert und weiterentwickelt werden. 
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- Frage danach, was unter Nutzungsoptionen, insbesondere unter „öffentlich-private 
Kooperationen“ i zu verstehen sei:  

Darunter werde beispielsweise die Nutzung durch einen Pächter verstanden, der 
ein Bistro führt. 

 

4. Gestaltung der Zusammenarbeit 

Frau Voskamp erläutert auf Grundlage der von Herrn Dr. Ruck zuvor vorgestellten Ziele 
für den Workshop „Grüne Mitte“ anhand einer PowerPoint-Präsentation (vgl. Anlage 4) 
die geplante Vorgehensweise, d.h. wie die beiden Workshopverfahren – das zur „Grünen 
Mitte“ und das teilweise parallel ii laufende städtebauliche Verfahren – zeitlich und inhalt-
lich ineinandergreifen. Ziel dieses Prozessdesigns insgesamt sei es, ein schlüssiges Ge-
samtkonzept zu entwickeln, das die Grundlage für Bebauungsplan und Flächennutzungs-
planänderung darstellen können soll. 

Fragen und Hinweise aus dem Teilnehmerkreis werden anschließend wie folgt beantwor-
tet bzw. aufgenommen: 

- Wie läuft das städtebauliche Verfahren, wer entscheidet dort, welchen Status haben 
die Ergebnisse? 

Das städtebauliche Workshopverfahren ist zweistufig angelegt. Es findet diskursiv 
und nicht anonym statt. Die städtebaulichen Entwürfe werden mit den teilneh-
menden Architekturbüros diskutiert und Empfehlungen zur Weiterbearbeitung 
herausgearbeitet. Es gibt keine Jury, sondern ein Entscheidungsgremium. „Das 
Ergebnis des Verfahrens stellt eine Grundlage für das anschließende Bebauungs-
planverfahren und die Änderung des Flächennutzungsplanes dar und wird nach 
Fertigstellung aller naturschutzfachlichen Beiträge erforderlichenfalls angepasst.“. 
Weitere Informationen finden sich unter den im Vorfeld verteilten Linkhinweisen 
zu Dokumenten der Freien Planungsgruppe Berlin (FPB). 

- Was ist gemeint mit „Betriebskonzept“ für die „Grüne Mitte“? Wer erarbeitet das? – 
Das Gremium „plane“ ja nicht im Workshop. 

Unter „Betriebskonzept“ wird eine Kombination aus Pflege-, Entwicklungs- und 
Managementkonzept verstanden. Insofern Planungsaufgaben zu leisten sein wer-
den, können Arbeitsaufträge formuliert und die begleitenden Landschaftsarchitek-
turbüros Fugmann Janotta bdla und Lützow7 beauftragt werden. 

Das Büro Fugmann Janotta bdla bereitet bspw. Inputs für das Artenschutzkonzept 
und für Sofortmaßnahmen vor, über die im Workshop zu diskutieren sein wird.  

- Können bei den anzustellenden Überlegungen zu Ausgleich und Ersatz auch Flächen 
einbezogen werden, die außerhalb des Planungs-/Bearbeitungsgebietes liegen? 

Ja.  

Der Workshop dient insbesondere dazu, frühzeitig Transparenz herzustellen und 
Planungssicherheit für alle Beteiligten zu fördern, sowohl im Hinblick auf den Na-
tur und Artenschutz als auch auf die Fläche der „Grünen Mitte“ und die bebauba-
ren Flächen und auf mögliche finanzielle oder sonstige Auswirkungen.  

- Ist anstelle der bisherigen Angaben von 57 ha/ 39 ha (bebaubare Flächen/ “Grüne 
Mitte“) für die Groth Gruppe auch ein andere Flächenverhältnis denkbar? 

Ja, dies ist grundsätzlich für die Groth-Gruppe denkbariii. 

Sollte sich etwas verändern, Unvorhergesehenes passieren oder neue Erkenntnis-
se gewonnen werden, wird zu überlegen sein, welche Auswirkungen dies haben 
kann, bspw. auch auf den Zeitplan.  

Es wird auch eine Aufgabe des Workshops sein, zu diskutieren, ob die bisher vor-
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genommene Flächenteilung möglich ist bzw. ob und ggf. weshalb diese verändert 
werden soll. 

Herr Dr. Ruck bittet die Beteiligten darum, weitere inhaltliche Fragen noch zurückzustel-
len. Damit alle über denselben Informationsstand verfügen können, bittet er Herrn Janot-
ta darum, zunächst den Sachstand zu beschreiben.  

 

5. Übersicht über den Sachstand 

Herr Janotta stellt anhand einer PowerPoint-Präsentation eine „Zusammenfassung des 
Sachstandes und Essentials“ vor (vgl. Anlage 5) und gibt eine Übersicht über bereits vor-
liegende Unterlagen und Konzepte sowie über noch zu ergänzende und noch zu erstel-
lende Unterlagen.  

Hinsichtlich der Biotopkartierungen erläutert Herr Janotta, dass aufgrund der Weiterent-
wicklung methodischer Anforderungen neue Kartierungen erfolgen. Die Erfassung wichti-
ger Artengruppen am Tag der Artenvielfalt im Juni 2012 ergab eine sehr hohe Artenzahl; 
wegen des schlechten Wetters konnten aber längst nicht alle Arten erfasst werden. Die 
dabei dennoch gefunden Artenzahlen und die vorliegenden Kartierungen dokumentieren 
den hohen naturschutzfachlichen Wert der Fläche.  Weitere Untersuchungen finden lau-
fend – in Abstimmung mit der Oberen und der Unteren Naturschutzbehörde – statt. ivHerr 
Dr. Ruck sichert den WorkshopteilnehmerInnen zu, folgende Unterlagen auf der Website 
des Umwelt- und Naturschutzamtes unter www.umsz.de zugänglich zu machen:  

- „Beschluss des Sachverständigenbeirats für Naturschutz und Landschaftspflege zum 
ehemaligen Militärgelände südlich der Thermometersiedlung in Lichterfelde-Süd“ von 
2010, sowie 

- die Stellungnahme von Prof. Dr. Kowarik von 2012 zur „Bedeutung der ehemaligen 
Militärfläche ‚Parks Range‘ in Lichterfelde Süd für die biologische Vielfalt im Land Ber-
lin“,  

- das Gutachten des Landschaftsarchitekturbüros bgmr (Becker Giseke Mohren 
Richard), von 2010: „Naturschutzfachlich-landschaftsplanerische Untersuchung – Be-
standsanalyse Biotopstruktur/ Fauna“. Die Groth Gruppe erteilte in der Sitzung die 
Freigabe für dessen Veröffentlichung.  

Frau Voskamp bietet allen Beteiligten an, ihr ggf. weitere relevante Unterlagen übermit-
teln zu können, so dass sie anschließend in Abstimmung mit dem Umwelt- und Natur-
schutzamt deren Zugänglichkeit klären und organisieren könne.  

Fragen und Hinweise aus dem Teilnehmerkreis werden anschließend wie folgt beantwor-
tet bzw. aufgenommen: 

- Welche Überlegungen und Vorgaben gibt es hinsichtlich der notwendigen Schaffung 
von Grünflächen bzw. von Spiel- und Freizeitflächen im Zuge der geplanten Wohnbe-
bauung außerhalb der „Grünen Mitte“? 

Bei den Planungen sind die Richtwerte der einschlägigen Gesetze und Vorgaben, ins-
besondere des Gesetzes über öffentliche Kinderspielplätze und des Landschaftspro-
gramms Berlin zu berücksichtigen. Auch ist dabei zu unterscheiden zwischen soge-
nanntem wohnungsnahen Grün, Richtwert 6 m² je Einwohner/in, und sogenanntem 
siedlungsnahen Grün, Richtwert 7 m² je Einwohner/in.  

Die wohnungsnahen Grünflächen sind innerhalb der bebaubaren Flächen nachzuwei-
sen. 

- Herr Schwarz (SenStadtUm) weist auf das sehr enge Korsett der artenschutzrechtli-
chen Vorgaben hin. Viele Arten sind nicht der Abwägung zugänglich. Ausnahmen 
können nur gewährt werden, wenn keine zumutbaren Alternativen zur Verfügung ste-
hen, was in diesem Gebiet kaum der Fall sein dürfte. Architekten könnten mit ihren 
Entwürfen in sehr sensible Bereiche kommen.  
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Herr Dr. Ruck erklärt, das nun vereinbarte Vorgehen löse das „Henne-Ei-Problem“, 
denn erst nach Vorliegen der Entwürfe werde klar sein, wo im Einzelnen die natur-
schutzrechtlichen Möglichkeiten geprüft werden müssen. 

- Hinweis: Die Bewertung von Biotopen dürfe nicht allein anhand ihrer Seltenheit erfol-
gen, da dies eine Schieflage zur Folge haben könne.  

Herr Janotta erläutert, dass die gegenüber den Architekten des städtebaulichen 
Workshops als zu berücksichtigen benannten Eckpunkte vor allem eine Sensibilisie-
rung der Architektinnen und Architekten für die vielfältigen Belange des Arten- und 
Naturschutzes zum Ziel gehabt habe. Gleichzeitig gehe es auch darum, die städtebau-
liche Kreativität zu erhalten und zu fördern. Seiner Einschätzung nach sei dies in der 
Einführungsveranstaltung vom 7. Mai 2014 gelungen. Wie die einzelnen Belange von 
Bebauung und Naturschutz im Einzelnen miteinander verknüpft werden können, wer-
de Aufgabe des Diskurses in den weiteren Workshops sein. Herr Janotta sagte, dass 
der Artenschutz nicht dazu diene, Bauvorhaben zu verhindern, sondern frühzeitig auf 
die Belange des Naturschutzes einzugehen und entsprechende Voraussetzungen für 
Bauprojekte zu schaffen. 

- Gibt es in dem zwischen Frau Loba, Reitgemeinschaft Holderhof, und der Groth Grup-
pe geschlossenen Nutzungsvertrag eine Aussage über die maximale Größe der Weide-
flächen? Welche? 

Ja, es gebe eine Flächengrößenbegrenzung, die bei maximal 20 ha liege. Derzeit kön-
ne Frau Loba bis auf die Randflächen noch weitere Flächen zur Beweidung nutzen. v 

Mehrere Beteiligte weisen darauf hin, dass das Beweidungsmanagement sowohl aus 
naturschutzfachlicher als auch aus landschaftsästhetischer Sicht künftig auf möglichst 
der gesamten Fläche der sogenannten "Grünen Mitte" stattfinden soll, d.h. auch mit 
Wegen, Aufenthaltsorten und (Natur-)Beobachtungspunkten für Erholungssuchende. 

 

6. Übersicht über zu bearbeitende Themen und erster Einstieg in die Themen-
bearbeitung: „Essentials ‚Grüne Mitte‘“ 

Herr Janotta setzt anhand seiner PowerPoint-Präsentation „Zusammenfassung der Essen-
tials ‚Grüne Mitte‘“ (vgl. Anlage 5) seinen Vortrag fort.  

Anhand zweier Folien – „Strukturmerkmale“ und zu berücksichtigende „Eckpunkte“ – 
stellte er die bisher formulierten „Essentials“ vor. Diese seien den Architektinnen und Ar-
chitekten des städtebaulichen Workshops zur Kenntnis, Übersicht und Berücksichtigung 
an die Hand gegeben worden.  

Sobald die städtebaulichen Entwürfe vorliegen und im ersten städtebaulichen Workshop 
am 18.6.2014 vorgestellt und diskutiert werden, wird auszuloten sein, was ggf. zusätzlich 
in die „Essentials“ aufgenommen werden müsse, was besonders oder was ggf. auch we-
niger wichtig sei und welche Veränderungsbedarfe es daran noch gebe. Aufgabe des 
Workshops „Grüne Mitte“ wird es sein, (mit Unterstützung derjenigen Personen, die an 
beiden Workshops teilnehmen) die „Essentials“ weiterzuentwickeln.  

Folgende aus dem Teilnehmerkreis eingebrachten Änderungsvorschläge bzw. Ergänzun-
gen sollen aufgenommen werden in die „Essentials“:  

- Folie „Strukturmerkmale“:  

Der 3. Punkt wird geändert in „Beweidungsflächen als strukturgebendes Merkmal des 
Gebietes“.  

Als weiterer Punkt wird ergänzt: „Hot Spot der Biodiversität“. 

- Folie „Folgende Eckpunkte sollten berücksichtigt werden“:   

Gestrichen wird „von Einfamilienhausbebauung“, so dass es nun heißen soll: „Rück-

wärtige Gärten können Pufferfunktion zum Kernbereich übernehmen“.  
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Die Beteiligten diskutieren, welchen Status die „Essentials“ haben bzw. künftig bekom-
men sollen.  

Im Ergebnis wird festgehalten, dass n i c h t angedacht ist, die „Essentials“ als Beschlüs-
se zu verabschieden. Vielmehr hätten die „Essentials“ vorläufigen Charakter und sollen 
auf Basis des Diskurses im Workshop „Grüne Mitte“ gemeinsam weiterentwickelt werden 
können. In der heutigen Sitzung gehe es vor allem darum, Transparenz herzustellen über 
diese bisher formulierten „Essentials“ sowie insbesondere auch, erste Änderungs- und 
Ergänzungsbedarfe sowie Fragen und Meinungen aufzunehmen. Es gehe noch nicht um 
eine eingehende inhaltliche Diskussion darüber und auch nicht um eine Beschlussfas-
sung. 

Fragen und Hinweise aus dem Teilnehmerkreis werden anschließend wie folgt beantwor-
tet bzw. aufgenommen: 

- Ist die vorgesehene Baufläche derzeit bereits im Gelände abgesteckt? 

Ja, sie ist annäherungsweise mit roten Pflöcken sichtbar abgesteckt. 

- Wie findet der Meinungsbildungsprozess im Workshopgremium „Grüne Mitte“ statt? 
Ist es bspw. geplant, als Gremium Beschlüsse zu fassen? Ist das Ziel, einen Konsens 
zu erreichen? 

Herr Dr. Ruck verweist auf seinen Vortrag, in dem er die Entscheidungsträger und de-
ren Zuständigkeiten benannt habe (vgl. Anlage 2, Folie 7). Der Workshop diene vor 
allem der Entscheidungsvorbereitung für die jeweiligen EntscheidungsträgerInnen. 
Mögliches Konfliktpotenzial solle im gemeinsamen Diskurs frühzeitig identifiziert wer-
den. Der Workshop solle Raum und Möglichkeit bieten, etwaige Konfliktpotenziale 
sichtbar zu machen, konstruktiv zu bearbeiten und gemeinsam Lösungsmöglichkeiten 
dafür auszuloten. Die Arbeitsweise des Workshopverfahrens „Grüne Mitte“ sei kon-
sensorientiert ausgerichtet, es bestehe jedoch kein Zwang zum Konsens. Aufgabe des 
Workshops sei es insbesondere, Transparenz herzustellen und auftretende Konflikte 
möglichst frühzeitig und möglichst weitgehend auszuräumen. Die Verzahnung der 
beiden Workshops und die gegenseitige Teilnahme ermögliche insbesondere, die In-
halte des städtebaulichen Workshops dahingehend zu beeinflussen und mitzugestal-
ten, dass übermittelt werden könne, was für die Zukunft der „Grünen Mitte“ und des 
Gebietes insgesamt wichtig bzw. von grundsätzlicher oder zentraler Bedeutung sei, 
erklärt Umwelt- und Naturschutzstadträtin Frau Markl-Vieto. Das Verfahren biete gro-
ße Chancen, zu einem abgestimmten, tragfähigen Gesamtkonzept kommen zu kön-
nen.  

Frau Voskamp ergänzt, dass manchmal auch (nur) Konsens über Dissens hergestellt 
werden könne. So könne auch ein Workshop-Ergebnis sein, dass deutlich wird, dass 
es verschiedene Meinungen zu einzelnen Themen gibt und wie genau diese sich be-
gründen. Sie verweist darauf, dass von konsensualen Ergebnissen eine große Kraft 
ausgehen könne, die sich auch auf die EntscheidungsträgerInnen positiv auswirken 
könne – da sie diese bspw. dahingehend entlaste, dass auf Basis vorbereiteter Emp-
fehlung eines Fachgremiums entschieden werden könne. Insofern im Ergebnis ledig-
lich einzelne Positionen nebeneinander stehen (bleiben), schwäche dies häufig sowohl 
die einzelnen Positionen als auch die Ergebnisse insgesamt. EntscheidungsträgerIn-
nen seien dann vor allem darauf angewiesen, die einzelnen Aspekte vor allem selbst 
bzw. allein zu bewerten und zu gewichten.  

- Ist es denkbar den Begriff der „Essentials“ gegen den Begriff des „Leitbilds“ auszutau-
schen? 

Mehrere Beteiligte schlagen vor, verwendete Begriffe nochmal zu überdenken. Bei-
spielsweise wäre anstelle der Bezeichnung „Essentials ‚Grüne Mitte‘“ auch „Leitbild 
‚Grüne Mitte‘“ denkbar. Dieser Punkt soll in einer der nächsten Sitzungen nochmal 
aufgegriffen und diskutiert werden können.   
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- Wird noch ein zusätzlicher Workshop-Termin „Grüne Mitte“ benötigt, um als Gremium 
eine größere Klarheit gewinnen zu können, was wichtig ist bei der „Grünen Mitte“, 
bevor die städtebaulichen Entwürfe vorgelegt und diskutiert werden? 

Die Beteiligten diskutieren, ob v o r dem ersten städtebaulichen Workshop am 
18.6.2014 noch ein weiterer Termin für den Workshop „Grüne Mitte“ stattfinden soll-
te. Zentrale Fragestellung war die grundsätzliche Herangehensweise: Soll zuerst fach-
lich-inhaltlich mehr Klarheit hergestellt werden, was dem Gremium wichtig ist bei der 
„Grünen Mitte“ oder soll diese Diskussion erst auf Basis der vorliegenden städtebauli-
chen Entwürfe geführt werden? Aufgrund der zeitlichen Herausforderungen und der 
Erläuterungen von Herrn Janotta, wie es zu der vorgeschlagenen Vorgehensweise ge-
kommen sei, kommen die Beteiligten im Ergebnis darin überein, keinen zusätzlichen 
Termin anzuberaumen. In der nächsten Sitzung soll aber zunächst über unsere Ziele, 
unser Leitbild für die Weidelandschaft, die Grüne Mitte gesprochen werden. Auf Basis 
dieses Leitbildes sollen dann die städtebaulichen Entwürfe besprochen werden. .vi  

In der weiteren Diskussion wird sichtbar, dass viele Beteiligte die von Herrn Janotta be-
nannten Themen (vgl. Anlage 5, Folie „Für die Bearbeitung des Fachworkshops „Grüne 
Mitte“ selbst ergeben sich folgende Themenschwerpunkte“) auch aus ihrer Sicht als rele-
vant und zu bearbeiten erachten. Insbesondere folgende Themen werden in der Diskus-
sion genannt:  

- Zugänglichkeit/ Wegesystem „Grüne Mitte“, verbunden mit der Fragestellung, welche 
Bereiche derart schützenswert sind, dass sie nicht zugänglich gemacht werden dür-
fen, und welche zugänglich gemacht werden können.  

- Durchgang an den Bahngeleisen: Mehrere Bürgervertreter legen kurz dar, dass die 
Gruppen, die sie vertreten, insbesondere die vorliegenden Pläne des Büros Fugmann 
Janotta bdla begrüßten. Darüber hinaus bekräftigen sie ihre Auffassung, dass der 
Durchgang an den Bahngeleisen erhalten bleiben müsse. Das sei ihrer Ansicht nach 
eine wichtige Voraussetzung, damit für die Planungen insgesamt eine Zustimmungs-
fähigkeit bei den Bürgerinnen und Bürgern erreicht werden könne.  

- Möglichkeiten und Notwendigkeit des Biotopverbundes.  

- Nord/Südverbindung entlang der Bahn, Ost-/Westverbindung entlang des ehem. 
Mauerstreifens. 

- Nutzungs- und Gestaltungsmöglichkeiten für und durch Kinder, Jugendliche und Fami-
lien. 

Von einem Teilnehmer wurde abschließend zu bedenken gegeben, dass nur durch eine 
Bebauung am Rand des Plangebiets der Erhalt der „Grünen Mitte“ nachhaltig gesichert 
werden könne. 

7. Nächste Termine und Schritte 

Für die nächsten Schritte und Termine kommen die Beteiligten darin überein, dass  

- relevante Informationen vor dem jeweiligen Workshoptermin versendet werden;  

- für ggf. in einem jeweiligen Termin zu präsentierende Unterlagen auch Tischvorlagen 
bereitgelegt werden; 

- bei ggf. doch einmal beabsichtigter Abgabe eines Votums als Gremium „Grüne Mitte“   
den Beteiligten – soweit möglich und hilfreich – vorab entsprechende Textvorlagen  
übermittelt werden, um die jeweils individuelle Vorbereitung zu unterstützen; 

- den Beteiligten so früh wie möglich vor dem nächsten Workshoptermin „Grüne Mitte“, 
der am 04.07.2014 stattfinden soll, Ergebnisse und Erkenntnisse des städtebaulichen 
Workshops, der am 18.6.2014 stattfinden soll, zur Kenntnis gegeben werden, bspw. 
durch eine Bereitstellung der Entwürfe in geeigneter Weise. 

Es wird vorgeschlagen, im nächsten Workshoptermin an die von Herrn Janotta aufgeliste-
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ten Themenschwerpunkte anzuknüpfen und mit ihrer Bearbeitung zu beginnen.  

Die Beteiligten sagen zu, zwischenzeitlich die Möglichkeit nutzen zu wollen, sich mit dem 
bisherigen Sachstand vertraut zu machen, um sich auf dieser Basis gut in die Diskussion 
und die gemeinsame Arbeit einbringen zu können.  

Außerdem wird verabredet, am 18.6.2014, ca. 18 Uhr  d.h. im Anschluss an den ersten 
städtebaulichen Workshop, unter fachkundiger Begleitung eine Vor-Ort-Begehung durch-
zuführen (vgl. unten unter „Nächste Termine“). Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer bei-
der Workshops werden dazu herzlich eingeladen, um ihren Kenntnisstand über das Ge-
lände zu erweitern, um die Sensibilisierung für die Einzigartigkeit und Bedeutung der Flä-
chen zu fördern, um die Ortskenntnisse für die weiterzuentwickelnden Planungen zu er-
höhen, um den Dialog der Fachexperten für Städtebau und für Landschaftsplanung zu 
unterstützen und um insgesamt das Erreichen eines schlüssigen Gesamtkonzeptes zu be-
fördern.  

 

Nächste Termine Workshop „Grüne Mitte“: 

� 18.06.2014    Gemeinsame Vor-Ort-Begehung der „Grünen Mitte“        
TeilnehmerInnen beider Workshops, unter fachkundiger Begleitung  
Beginn: ca. 18:00 Uhr (abhängig vom Ende des 1. städtebaulichen 
Workshops) 
Ort: BUS STOP, Celsiusstr. 71-73, 12207 Berlin   

 
� 04.07.2014   2. Workshoptermin „Grüne Mitte“  

Beginn: 14:00 Uhr 
Ort: wird noch bekannt gegeben 

 
� 09/2014   3. Workshoptermin  

� 10/2014  4. Workshoptermin 

 

8. Verabschiedung 

Die Sitzung endet um 20:20 Uhr. Die Moderatorin bedankt sich bei allen Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern für die engagierte Mitarbeit, sowie nochmals bei Frau Mampel für Be-
reitstellung der Räume und Unterstützung der Organisation vor Ort und bei der Groth 
Gruppe für das Catering. 

 

 

Protokollanlagen, integriert 

(die Anlagen 3 bis 5 liegen auch jeweils separat als pdf-Datei an): 

 

Anlage 1: Liste der Teilnehmerinnen und Teilnehmer  

Anlage 2: Flipcharts 

Anlage 3: „Workshop Grüne Mitte - Ziele“ von Herrn Dr. Andreas Ruck 

Anlage 4: „Gestaltung der Zusammenarbeit“ von Frau Beate Voskamp 

Anlage 5: „Zusammenfassung des Sachstandes und Essentials“ von Herrn Martin Janotta 
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Anlage 1: Liste der Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
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Anlage 2: Flipcharts zu TOP 1 und 2: Begrüßung und Vorstellungrunde 
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Anlage 3:  

PP-Vortrag von Herrn Dr. Ruck zu TOP 3: „Workshop ‚Grüne Mitte‘ – Ziele“ 

   

   
 

   
 

   



 

 ____________________________________________________________________________________________ 
MEDIATOR GmbH: Lichterfelde Süd – Workshop „Grüne Mitte“ – 

Protokoll der 1. Sitzung vom 20.5.2014 

 
13
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Anlage 4: 

PP-Vortrag von Frau Voskamp zu TOP 4: „Gestaltung der Zusammenarbeit“ 
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Anlage 5:   

PP-Vortrag von Herrn Janotta TOP 5 und 6: „Zusammenfassung des Sachstan-
des und Essentials“ 
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Anhang zum Protokoll: 
 
Dokumentation von Rückmeldungen zum Protokoll, insbesondere von Hinwei-
sen und Kommentaren, in der Reihenfolge des Textverlaufs und des Eingangs 
der jeweiligen Rückmeldungen 
 
i  

Lützow 7, Freie Planungsgruppe Berlin GmbH, Groth Gruppe: 
 
Änderungsvorschlag:  
 

„Frage danach, was unter Trägerschaft, insbesondere unter „öffentlich-private Verknüp-

fung“ zu verstehen sei: …“ 
 
ii  

Frau Gorzawski: 
 
Hinweis/Kommentar: 
 

Das Verfahren läuft nicht nur "teilweise" parallel, sondern ist von vornherein in Gänze 

zeitversetzt/parallel angelegt worden. Dieser zeitliche Ablauf wurde in der weiteren Dis-

kussion auch kritisiert. 
 
iii  

Frau Gorzawski: 
 
Hinweis/Kommentar: 
 

Die Formulierung ist missverständlich bzw. jeder kann seine Meinung darin wieder finden. 

Sie impliziert sowohl ein mögliches mehr an Grün- aber auch an Baufläche. 

Um Missverständnisse auszuräumen sollte das Thema beim nächsten Workshop am 4. 

Juli aufgerufen werden. 
 
iv  

1. Herr Machatzi: 
 
Hinweis/Kommentar und Änderungsbitte mit Erläuterung: 
 

Diesen Absatz unter Berücksichtigung meines Kommentars bitte mit Herrn Janotta 

abstimmen und entsprechend korrigieren. 

 

In diesem Absatz werden die Inhalte nicht richtig dargestellt und in nicht zulässiger 

Weise vermischt: 

 

Richtig ist: es gab in der Vergangenheit  im Zusammenhang mit unterschiedlichen 

Entwicklungsprojekten naturschutzfachliche Kartierungen, Gutachten und fachliche 

Stellungnahmen (geschützte Biotope, Flora, Vegetation, Fauna (ausgewählte 

Tiergruppen), die den aus naturschutzfachlicher Sicht herausragenden Wert der Fläche 

dokumentieren.  

 

Der Tag der Artenvielfalt im Jahr 2002 fand in der Tat bei ungünstigen 

Witterungsbedingungen statt. Das hat sich aber nur auf die Ergebnisse des Tages der 

Artenvielfalt ausgewirkt: Bei günstigeren (wärmeren) Witterungsbedingungen wären sehr 

wahrscheinlich noch deutlich mehr (gefährdete) Tierarten nachgewiesen worden.  
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Die Bestandsaufnahme eines Tages der Artenvielfalt gilt am Ende der Veranstaltung 

unabhängig vom Wetter immer als abgeschlossen... Die Ergebnisse waren trotz des 

schlechten Wetters beeindruckend und können als Indikator für den naturschutz-

fachlichen Wert einer Fläche herangezogen werden. Sie können aber niemals aktuelle 

Kartierungen, die sich mindestens über den Zeitraum einer Vegetationsperiode 

erstrecken sollten, ersetzen. Im Rahmen von Entwicklungsprojekten werden um konkrete 

Vermeidungs-, Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen zu erarbeiten immer aktuelle 

Untersuchungen benötigt. Solche Untersuchungen werden aktuell im Auftrag der Groth 

Gruppe durchgeführt. 

 

2. Frau Gorzawski 
 

Hinweis/Kommentar: 
 

Bei der 2012 durchgeführten Untersuchung handelt es sich meines Wissens nach um eine 

"Eintagesbestandsaufnahme" im Rahmen des Geo-Tages der Artenvielfalt, der zugegebe-

ner Maßen bei schlechtem Wetter stattfand. Dies als Biotopkartierung und mit solch ne-

gativen Auswirkungen im Protokoll darzustellen, wird der Erhebung nicht gerecht. 

 
v  

Frau Gorzawski: 
 
Hinweis/Kommentar: 
 
Mir fehlt eine Begründung dieser Nutzungsbeschränkung auf 20 ha Beweidungsfläche von 

Seiten der Groth Gruppe. Hatten wir das im Workshop nicht miterfragt? Da das Land-

schaftsbild und der Artenreichtum des Geländes ja gerade durch die Beweidung entstan-

den ist, macht es keinen Sinn die Beweidung innerhalb der 57 ha der Grünen Mitte auf 20 

ha zu beschränken und die Pflege der übrigen Flächen dann wieder anderweitig zu re-

geln. Auch dieser Punkt sollte beim nächsten Mal erneut aufgerufen werden (siehe Leit-

bild/Essentials). 

 
vi  

Frau Gorzawski: 
 
Hinweis/Kommentar:  
 

Es handelt sich um keine "zeitliche Herausforderung". Durch die vorab festgelegten Ter-

mine der beiden Workshops und die Festlegung auf die Teilnehmer mit nur einer kleinen 

gemeinsamen Schnittmenge von Teilnehmern in beiden Workshops blieb dem "Grünen-

workshop" nichts anderes übrig, als die Terminvorgaben so anzunehmen. Einen weiteren 

Termin noch vor dem 18. Juni (städtebaul. Workshop) war bei dem großen Teilnehmer-

kreis gar nicht machbar. 

 


